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Mtr Rurfürstlich Badischem gnädigstem prtvilegto .

Innhalt . Reichenau ; verunglücktes Schiff auf dem Bodensce. Wien ; neue kaiserl . Titulatur und Wappen.
Denkmünzen. Paris ; Eröffnung d .s gesetzgebenden Körpers. Rede Kaiser Napoleons. Neue Wohlthatigkeits -
Attsinilcn. Denkmäler gum Ruhm Kaiser Napoleons. Kriegsrüstungen der Spanier. Verona . Madrit ; würk-
liche KriegsErkiarung Spaniens gegen England. Ende der Epidemie in Mallaga.

Deutschla nd .
Reichenau , vom 20 Dee.

Am iz . Dee. » 804. Nachmittags um 2 Uhr ist der
Schiffsmeister Ferdinand Hoch von Radolphzell mit
seinem Schiff / welches eine Ladung von 272 Sacken
Getraide rüg , von der Marktstadt Zell abgefahren ,
Um diese Früchten in Gottliben und Konstanz auszüla-
den. — Anfänglich wurde dieses Schiff mühsam durch
das Rudern bis in die Gegend von Hornstaad ge¬
kracht , wo der Wind günstiger sich wendete , und der
Segel gelichtet würde. Mit aller Vorsicht wurde das
Schiff geleitet - als plözlich und unerwärtet Nn fürch¬
terlicher Orkan von SüdWest ausbrach / welcher die
Wellen >0 Mächtig in das Schiff hineinfchlcuderte , daß
ülles Ausschöpfen zweier ' Schiffleute

'
vergebens war»

Der geschickte Schiffer Ferdinand Hoch wollte gegen
die hiesige Insel hersteuern : allein das Eindringen der
Wellen war so strömend / daß der vordere Theil des
Schiffs plözlich unter Wasser sank , und so das Schiff/
Uur eine kleine Viertelstunde von der südlichen Seite
der Insel entfernt , rettungslos in einem Augenblick in
den Abgrund des Sees stürzte. Ferdinand Hoch und
Sebastian Stotel , dem L» arme Kinder nachweinen ,

verschwanden mit dem Schiff / und diese Ertrunkenen
konnten bis itzt nicht wieder gesunden werden / wogeeen
z andre Schisfleute durch Schwimmen und auf Bret¬
tern so lang sich retteten / bis man solchen von Bcrlin-
gen zu Hülfe kommen konnte.

Der ganze Verlust des Schiffs und der Früchten
wurde wenigstens aus 8002 fl . gerechnet. Nach einer
rastlosen Anstrengung wurde endlich heute dieses Schiff
mit dem größten Theil der Früchten / welche zwar sehr
gelitten haben / mit 4 grossen Walzen / welche aus ei¬
nem Gerüst , das auf 2 grossen Schiffen ruhte / lagen /
an Seilen aus dcr Ticseherausgcwunden/ und durch Vor»
schiffe und Menschenhände an das User geschleppt /
wo itzt den Eigenkhümern ihre Früchten jurückgestellt
werden .

Wien , vom 26 Dee.
Vor einigen Tagen ist ein kais. Patent über die

neuen kais. Titulaturen und Wappen an alle Dikaste«
r eu zur Nachachtung gegeben worden / nach welchem
solche von nun an ihre Angelegenheiten unter folgen¬
der Aufschrift an den Monarchen zu begleiten haben :
„ An Se römisch kaiserl. und kaiserl . Oestreichische
königl. Apostolische Majestät.
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In diesem Patente ist zugleich ausdrücklich enthalten,

daß der Kaiser die Zeit der Krönung zum östreich scheu
Kaiser sich Vorbehalten habe . Die Denkmünzen , wel¬
che aus die östreichische Kaiserwürde geprägt und aus-
getheilt wurden , enthalten aus der einen Seite das
wohlgctroffene Vildniß des Monarchen mit der Um«
schrift : I 'raricl 8cu8 Lom. 61 ^ .U8tri26 Imp. und
aus der andern Seite in der Mitte : Hiwrim ? pu-
LUcn VI . vec . iVIVMLIV - mit der Umschrift :
Od ^ mütriLm liLer. Imp . ckiAmlake ornatLM .

Der Kaiser und die Kaiserinn haben sich entschlossen ,
mit dem Anfang des nächsten Frühjahrs die Lander
Von Steiermark , Kärnthen , Tirol , Krain und die
Provinzen in Italien zu besuchen , weß wegen zu Her¬
stellung der NeiseEquipage bereits die »öthige» Anord¬
nungen getroffen werden.

Frankreich .
Paris , vom ry Dec.

Die Erösnung des gesezgebcnden Körpers hat vorge¬
stern , dem festgesezten Ceremonicl gemäß , statt gehabt .
Folgendes ist die Rede , welche dir Kaiser Lei dieser
Gelegenheit gehalten hat : „ Meine HH . Deputaten der
Departements für den gesezgebcnden Körper , meine HH .
Tribunen und Mitglieder meines Staatsraths , ich kom¬
me , die Erösnung ihrer Session zu präsidircn . Ich mog¬
le dadurch einen ehrwürdigen und erhabenen Charakter
ihren Arbeiten aufdrücken. Fürsten , Magistrate , Sol¬
daten , Bürger , wir haben alle , in unserer Laufbahn ,
nur ein einziges Ziel : das Interesse des Vaterlands
Wenn dieser Thron , auf welchen die Vorsehung und
der Willen der Nation mich erhoben haben , Wertb in
meinen Augen hat , so ist es bloß , weil er allein dir
heiligsten Interessen des französischenVolks vertheidigen
«nd . erhalten kann. Ohne eine kraftvolle und väterliche
Regierung

^würde Frankreich die Nükkehr der vergange¬
nen Uebel zu befürchten haben . Die Schwäche der höch¬
sten Gewalt ist das höchste Unglük, das Völker treffen
Hann . Ais Soldat und erster Konsul batte ich nur ei¬
nen Gedanken ; als Kaiser habe ich keinen andern : das
Wohl Frankreichs . Ich bin glüklich genug gewesen , es
durch Siege zu verherrlichen , cs durch Vertrage zu be¬
festigen , es dem Bürgerkrieg zu entreißen , und das
Wiederaufleben der Sitten ., der Geselligkeit und der

Religion vorzubereiten . Wenn der Todt nicht in der
Mitte meiner Arbeiten mich alrust , hoffe ich , ein An¬
denken zu hinterlassen , das meinen Nachfolgern stets zum
Beispiel oder zum Vorwurf gereichen wird. Mein Mini¬
ster des Innern wird ihnen die Darstellung der Lage
des Reichs , tindUe Redner meines Staatsrath werden
ihnen die verschiedenen Bedürfnisse der Ecsezgebuug vor-
lcgen . Ich habe Befehl gegeben , daß meine Minister
ihnen die Rechenschaft , die sie mir über ihre Geschäfts¬
führung abgelegt haben , mittheilen . Ich bin zusrieden
mit dem guten Zustande unserer Finanzen . Wie groß
auch die Ausgaben seyn mögen , sic sind durch die Ein¬
nahme gedekt ; wie ausgedehnt auch die Zurüstungcn ge¬
wesen seyn mögen , welche uns der Krieg , in dem sivir
befangen sind , abgenöthigt hat , ich werde kein neues
Opfer von meinem Volke fordern . Es würde , in einem
so feierlichen Augenblicke, süß für mich gewesen seyn ,
den Frieden auf der Welt herrschen zu sehen ; allein die
politischen Grundsätze unserer Feinde , ihr neuerliches
Betragen gegen Spanien , zeigen wohl hinläng¬
lich die Schwierigkeiten des Friedens. Ich denke
nicht daran , das französische Gebiet zu erweitere ,
über ich will seine Integrität handhaben . Ich habe
den Ehrgeiz nicht , in Europa einen größern Einfluß
auszunbcn , aber ich kann dem nichts vergeben , den
ich mir erworben habe. Kein Staat wird den» stanz.
Reiche einverlcibt werden , aber ich werde die Rechte
und die Bande nicht aufopftrn , die mich an Staaten
knüpfen , die ich geschaffen habe. Durch ZueKmimig
der Krone, hat mein Volk die Verbindlichkeit auf sich
genommen , keine Anstrengung zu scheuen , weiche die
Umstande fordern dürften , um sich jenen Glanz zu er¬
halten , der zu seinem Giük und Ruhm , wie zu dem
Münigen , nöthig ist. Ich bin voll Vertrauen aus die
Kraft der Nation und auf ihre Gesinnungen für mich.
Ihre theu,ersten Interessen sind der stete Gegenstand
meiner Sorgfalt. Meine HH. Dcputirten der Depar¬
tements für den gesezgebcnden Körper , meine HH.
Tribunen und Mitglieder meines Staatsratys , ihr
Betragen während der vorigen Sessionen , der Eifer der
sie sürdas VatcrI . ». meine Person belebt , sind mirBür¬
ger des Beystandes , den ich von ihnen wahrerb des
Laufs dieser Session fordere und erwarte- — Gestern
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hat der gesezqebende Körper , in geheimem Ausschüsse/
eine Adresse an den Kaiser votirt . Er hat sich in der
Folge bis künftigen Montag vertagt / wo man die
Darstellung der Lage des Reichs erwartet.

Gestern haben der Marquis von Souza (portugiesi¬
scher Minister) und der Hr . Gen von Knobelsdorf
bei- der Kaiserin ihre Ai schiedsaudienj / und der Kur¬
prinz von Würtemlerg eine Präsentationsaudienz ge¬
habt.

Der Palst hat dem Knrfürsten -Erzkanzler des deut¬
schen Reichs eine gwdene Kette von großem Werthe
zum Geschenke gemacht . — Gestern haben Se . kHeil.
die St . Eustachiuskirche besucht.

So wie man in vielen Dingen zu den alten Anstal¬
ten zurückkchrt, jedoch sie uach Zeit und Umständen
verbessert ; so sieht man jetzt auch wieder erneuerte
Woeltharigkeitsanstalten / tingekaufte HvspitalPfrün -
den re . entstehen. Hieher gehört das GrcisenHausvon
St . Perine , zu ChaUlvt , bep Paris , das unter de n
besvndern Schutz der Kaiserin» steht, Hier finden alte ,
gebrechlichePersonen beyderley Geschlechts Versorgung,
Unterhalt und alle Bequemlichkeiten des Lebens. Die¬
se tritt an die Stelle so mancher andern , welche die
Zeitumstände zerstört haben , und verdient , wegen ihres
wohithätigcn Zwecks sowohl , als wegen ihrer treflichen
innern Einrichtung , allgemein nachgechmt zu werden .
Jede 60jährige Person , und auch jüngere , wenn fie
seit io Jahren Subscribenten sind , finden in diesem
Haus Versorgung und Pflege , in gesunden wie in'
kranken Tagen , ein eigenes Zimmer und Bett , Holz ,
Licht , Wäsche re. , wenn sie seit ihrem zo. Jahr bis
zum 70 täglich z S > oder monatlich 4 Fr . 50 C. ober
jährlich 54 Fr . oder auf einmal 1260 Fr . bezahlt
haben . Die Subscribenten haben dcu Vorthcil , daß
wenn fie nicht selbst diese Anstalt für sich beuu.-M wol¬
len- sie sich durch Jemand anders ersetzen lasen kön¬
nen .

Paris , vom zo Dec.
Am -7 d . gaben die hier anwesenden Generale , in

-em sogenannten olympischen Saale , ein Fest , dem der
Kaiser beigen ohnt hat.

Dem Vernehmen nach hat der damalen bei der Wal¬
liser - Rrpub .ik als Geschäftsträger stehende Hr . Echas»

seriaux eine wichtige diplomatische Mission erhalten . —
Gedachte Republik hat bei Gelegenheit der Krönung
des Kasters beschlossen , auf dem St . Bcrnhardsbcrge
und auf dem Simplom ein Denkmal zum Ruhme Na¬
poleons zu errichten.

Zwei englische Briks sind in der Nacht vom « 4 auf
den 25 bei dem Thurme von Wissant auf den Grund '
gcrathen . Die Mannschaft des einen rettete sich auf
Böten , nachdem sie den Brik in Brand gestekt hatte;
die des andern aber sah sich durch das nachdrüklichr
Feuer unserer Küstenbatterien genöthigt , sich als kriegs¬
gefangen zu ergeben.

Nachrichten von der spanischen Gränze zusolgk be¬
merkt man in diesem Reiche große Kricgsrüstungcn . M
Master und z» Land. Mehrere Jnfaiiterieregimeliterha¬
ben Befehl erhalten , nach dem Lager von St . Roche
bei Gibraltar auszubrechen , und cs scheint , als ob man
den gegenwärtigen -Augenbl - k , wo die englische Besa¬
tzung in dieserFestung durch die Bawüsiungen des gel¬
ben Fiebers sehr znsammengeschmoizcnist , für sehr gün¬
stig halte , um einen Angriff auf dieselbe zu wagen.
Adm . Gravina wird den Oberbefehl über die spanische
Seemacht erhalten . Unser Botschafter zu Madrid , Gen.
Beurnonville , hat häufige Konferenzen mit dem spani¬
schen Ministerium.

Italien .
Verona , vom 22 Dec.

Es sind nun zuvMäsige Beweise vorhanden , daß die
Negierung von Livorno noch im Monat September /
wo das gelbe Fieber daselbst schon stark graffirt. , für
Menschen und Maaren , die von da abgiengen, Gesund¬
heitspässe ausgestellt hat , indem sie glaubte , das Pub¬
likum täuschen zu können , wenn man der Seuche einen
andern Namen gäbe. Diese Täuschung ist vorüber, und
nur eine fortgesetzte Strenge gegen alle von dort kom¬
mende Menschen und Maaren kann Italien gegen dir
Ansteckung schützen.

Spanien .
Mavred , vom 14 Dec.

Die Kriegserklärung gegen England ist endlich erfolgt.
Bereits vorgestern hat der erste Staatssekretär für die
auswärtigen Geschäfte , Don Pedro Eevallos , auf kö-
mgl. Befehl, alle» Konseils das diesfalsige Manifest



MitgechM , und heute ist dasselbe durch die Hofzeitung
bekannt gemacht worden - ÄM Schluffe dieses Mani¬
festes heißt es wie folgt ! Spanien würde dem , was es
sich selbst schuldig ist , nicht Genüge thun , und seine
Ehre Unter de» andern Machten Europa 's auf das Spiel
fetzen , wenn es länger bei solchen Beleidigungen

'gleich¬
gültig bliebe, und nicht Mit der garsten Kraft undWür'

de , die ihm eigen sind , Rache dafür zu nehmen suchte .
Der König , Nachdem er alles was nur immerhin mit
der Würde seiner Krone sich vertrug , erschöpft hatte ,
tim den Frieden zu erhalten , findet sich endstch in der
harten Notwendigkeit , den König von Großbrittanien,
seine

*
Unterthanen Und Völker zu bekriegen , wo¬

best er die gewöhnliche Formalität der Kriegser¬
klärung und einet feherlichen Bekanntmachung derselben
umgehen zu dürfen glaubt , da das engl. Kain . k den
Krieg ohne jede vokgängige Erklärung angesang . n und
fortgesetzt hat . Se. Mast haben dein zufolge , im
Weg der Repressalien , auf alles engl. EigenthuM in
Ihren Staaten einen Beschlag legen lassen ; Sie haben
«n den Vicekönig , die Gen. Kapitäns Und andre Köln
Mandanten Ihrer Land - Und Seemacht die gemessen -
steistBtfehle in Betreff der Verteidigung des König¬
reichs Und der gegen den Feind ju nehmenden Maas¬
regeln erlassen ; Sie haben endlich Ihrem Minister
besohlen , London Mit allen zur Gesandtschaft gehörigen
Personen zu verlassen . Se . Mas . zweifle » nicht , daß
die Unterthanen Ihrer Königreiche , sobald sie von
dem gerechten Unwillen unterrichtet seyn werden , den
Englands Gewalttätigkeiten notwendig Ihnen ein-
flößen mußten , alles , was Mut und Tapferkeit nur

"
immerhin kittgeben können , aufbieten werden , Um Sr .
Maj . behüflich zu seyn , die dek span. Flagge angetane
Beleidigung auf das vollständigste zu rachen . Zu diesem
Ende ermächtigt sic der König , Kaperschiffe gegen Gros -
brittanien auszurüsteü , und mit Mut seiner Schiffe Und
seines Eigentums sich zU beMeistttn , wobei) > sie dek
-uögedehntestui Rechte genießen sollen . Se . Mai . ver¬
sprechen zu gleicher Zeit die größte Geschwindigkeit in
der Znerkenuüng dek Prisen , in Hinsicht weicher . loß
ihre Eigenschaft als englisches Eigentum zu befchcini -
W sehn soll - Se . Mas . entsagen ausdrücklich-, zu

Gunsten derjenigen, welche Kaperschiffe ausrüstc» , allen
Rechten , welche Sie sich in ähnlichen Fallen vvrzubchalten
pflegten, dergestalt , daß der volle und unbeschränkte Genuß
jeder Priest demjenigen verbleiben soll , der sie ge¬
macht hat. Se Maj. wollen endlich , daß alles oben
gesagte in die öffentlichen Blatter eingerükt werde /
damit cs zu jedermanns Keiintniß gelange , und daß es
auch den Botschaftern Und Ministern des Königs an ,
den fremden Höfen zugefertigt werde , damit alle
Mächte von diesen Thatsachen Wissenschaft erhalten ,
und ihre Theilüahme für eine so gerechte Sache rege
werde , wobei) Wir von der göttlichen Vorsehung hof¬
fen , daß sie die spännischcn Waffen segnen werde , um
eine gerechte und angemessene Genn'

gkhuung für die
erlittene » Beleidigungen ju erhalten. ,

In Mallaga ist am 2tz . v- M . folgende Bekannt¬
machung des Mlsii .irgoUvcrncrirs , Don Rafael Tru-
rillo , ergangen : Durch gegen » artiges mache ich be¬
kannt , daß das gegenwärtig hier prasidirende SaMkats-
kollegiiiM versichert , daß diese Stadt sich, in dem
guten Gesundheitszustände befinde , dessen sie vorher
genoß , Und daß sich hier seit einigen Tagen keine Epi-
dcmiekrankcn befinden, welches alle Fakultäten der Medi¬
zin Und Chirurgie mit ihrer Unterschrift bekräftigt haben.
Zufolge dessen , und in genauer Befolgung der Befehle,
Welche von Sr . Erc . dem Grasen de Montüres , Gou¬
verneur des Raths von Castilien , evtheilt worden ,
hat derselbe nicht ermangelt , am gestrigen Tag diese
angenehme Nachncht dem Publikum anzuzeigen , und
hat verordnet , daß Morgen Nachmittags die allgemei¬
ne Prozession geschehen soll , uM GOtt und der heil.
Mutter GLttes den schuldigsten Dank für diese Wohh
that abzustatten , welche wir VSN seiner Gnadenhanö
empfangen re.

Theater - Nachricht .
Lärtsruhe. Mantag den 7 Januar . PagkN-

streiche oder Neckereien ohne Bösheit - M

W,pstl in Z Men von Kötzebne .
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